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Einleitung 
Die Messung der Schallabsorption im Hallraum nach 
ISO 354 erfordert i.d.R. Materialmuster mit einer Fläche von 
10-12 m² [1]. Für Untersuchungen im Rahmen von 
Produktentwicklungen von schallabsorbierenden Materialien 
oder auch für ingenieurmäßige Abschätzungen im Zuge von 
raumakustischen Planungen kann es jedoch wünschenswert 
sein, den Aufwand für die Musterherstellung zu reduzieren. 
Vor diesem Hintergrund wurde ein verkleinerter Hallraum 
mit optimierter Raumform [2] entwickelt, der entsprechend 
seines kleineren Raumvolumens als Hallkabine bezeichnet 
wird und Messungen an kleineren Proben ermöglicht.  

In diesem Beitrag wird gezeigt, welche Unterschiede im 
Vergleich zu Messungen an großen Materialmustern auftre-
ten. Es wird diskutiert, für welche Aufbauten und Anwen-
dungen die Messung an kleinen Proben sinnvoll eingesetzt 
werden kann.  

Grundlegende Zusammenhänge 
Im Vergleich zu Messungen im Hallraum nach ISO 354 sind 
bei Messungen in kleineren Hallräumen Probenabmessun-
gen, untere Grenzfrequenz, etc. entsprechend anzupassen. 
Die Zusammenhänge zeigt untenstehende Tabelle.  
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Vergleich Schallabsorptionsgrade  
Hallraum - Hallkabine 
Es ist bekannt, dass der Schallabsorptionsgrad von flächigen 
Materialien vom Verhältnis des Umfangs zur Fläche (U/S) 
abhängt. Für Probenabmessungen, die größer als die Wel-
lenlängen sind, ist dabei eine Zunahme des Absorptionsgrads 
mit größer werdendem Verhältnis von Umfang zu Fläche zu 
verzeichnen, was mit der erhöhten Kantenabsorption zu 
erklären ist. Für Probenabmessungen in der Hallkabine be-
trägt das Verhältnis U/SHallkabine ≈ 4 m-1, im Hallraum hin-
gegen liegt dieses in der Größenordnung von U/SHallraum ≈ 
1,3 m-1. Dies führt zu einer Erhöhung der Schallabsorptions-
grade in der Hallkabine im Vergleich zum Hallraum. Die 
Unterschiede werden geringer, wenn die Proben in einem 

Trog versenkt eingebaut werden, wie dies in der Hallkabine 
möglich ist.  

Aber auch Proben gleicher Abmessungen führen im Hall-
raum und in der Hallkabine nicht zu gleichen Schallabsorp-
tionsgraden. Dies verdeutlicht das Messergebnis in Abb. 1. 
Im Hallraum wurde zur Erhöhung der Messgenauigkeit die 
Lage der Probe bei den einzelnen Messungen variiert.  

Es ist zu erkennen, dass lediglich die Schallabsorptionsgrade 
bei hohen Frequenzen gut übereinstimmen. Zu tieferen Fre-
quenzen sind für die kleineren Raumvolumina geringere 
Schallabsorptionsgrade zu verzeichnen, was mit den unter-
schiedlichen Modendichten erklärt werden kann. Die Ergeb-
nisse deuten darauf hin, dass auch für die Bestimmung des 
Schallabsorptionsgrads die Definition der unteren Grenzfre-
quenz nach [3] maßgeblich ist.  
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Abbildung 1: Schallabsorptionsgrade, gemessen an 0,96 m² 
großen Proben eines 100 mm dicken, mineralischen Faser-
dämmstoffs (m’’ = 100 kg/m³) in Räumen mit unterschied-
lichen Volumina. 

Darüber hinaus wurden Messungen an unterschiedlichen 
Materialien und unterschiedlichen Konstruktionstiefen so-
wohl im Hallraum als auch in der Hallkabine durchgeführt 
(exemplarisch Abb. 2, 3). Aus den Ergebnissen wurde das 
Verhältnis des Schallabsorptionsgrads im Hallraum zu dem 
in der Hallkabine ermittelt (Abb. 4).  

Aus den Abb. 2-4 ist zu erkennen, dass in der Hallkabine 
aufgrund der oben beschriebenen Einflüsse bei tieferen Fre-
quenzen systematisch zu niedrige, bei höheren Frequenzen 
im Vergleich zum Hallraum zu hohe Absorptionsgrade er-
mittelt werden.    

Die Ergebnisse in Abb. 4 lassen zudem die Folgerung zu, 
dass sich die im Hallraum erwarteten Schallabsorptionsgrade 
mit einer Genauigkeit von etwa ± 10 % aus Messungen in 
der Hallkabine abschätzen lassen. 
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Abbildung 2: Schallabsorptionsgrad von mineralischen 
Deckenplatten, gemessen im Hallraum und in der 
Hallkabine (Probengröße 10 m² bzw. 0,94 m²). 
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Abbildung 3: Schallabsorptionsgrade eines Teppichbo-
dens, gemessen im Hallraum und in der Hallkabine 
(Probengröße 10 m² bzw. ca. 0,94 m²). 
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Abbildung 4: Verhältnis Schallabsorptionsgrade im 
Hallraum zu denen in der Hallkabine (Probengröße 10 m² 
bzw. ca. 0,94 m²) für insgesamt 7 Aufbauten (u. a. 100 mm 
mineralischer Faserdämmstoff, 20 mm mineralische De-
ckenplatten mit unterschiedlichem Hohlraum, Teppich); 
Mittelwert. 

Anwendungsbeispiel 
Die Hallkabine wurde bisher u. a. eingesetzt, um Schall-
schutzwände aus Steinkörben zu entwickeln. Bisher waren 
derartige Gabionen mit unporösen Steinschüttungen höchs-
tens als absorbierend im Sinne der ZTV-Lsw 88 [4] einzu-
stufen; die geforderte Schalldämmung wurde verfehlt. Auch 
die schalltechnischen Anforderungen gemäß den Richtlinien 
der Deutschen Bahn AG wurden nicht erreicht.    

Durch umfangreiche Versuche in der Hallkabine mit unter-
schiedlichen Schüttungen, teils mit absorbierenden Zwi-
schenlagen wurde schließlich mit dem Hersteller ein bau-
praktisch umsetzbarer Aufbau festgelegt. Abschließende 
Messungen im Hallraum nach ISO 354  und ISO 140-3 
zeigten, dass dieser hochabsorbierend ist und die Anforde-
rungen an die Schalldämmung erfüllt werden. 

 

 

Abbildung 5: oben: Gabionen aus Steinschüttungen 
(www.frankenschotter.de), unten: Schüttung in Hallkabine 

Fazit 
Die hier gezeigten Zusammenhänge zeigen, dass die Hallka-
bine sehr gut für die eingangs formulierten Anwendungen 
geeignet ist. Jedoch sollen Messungen in der Hallkabine 
keinesfalls Messungen im Hallraum nach ISO 354 ersetzen. 
Letztere sind immer notwendig, wenn die Schallabsorption 
nach ISO 354 bestimmt und dokumentiert werden muss. 
Darüber hinaus wird die Hallkabine auch für Messungen des 
Streugrads nach ISO 17497-1 eingesetzt. 
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